
en uns hinaus mıiıt einem Verlangen nach Versöhnung innerhalb der Familie
ottes. esus betete Eınheıt, damıt dıe Welt glaube.

en! uns hınaus mıt der tarken Verpflichtung, Friıeden stiıften und em
Miılıtarısmus und aller ewalt wıderstehen. Christus 1st Friede.
en uns hınaus, in Solidarıität all denen beizustehen, die Unrecht leiıden,

un! schenke unNs Miıtgefühl mıiıt den Schwachen und Unterdrückten T1SLUS rufit
unNns auf, alles hinzugeben für ihn

Sende unls hınaus, Behinderten dienen un! S1Ee in ihrer Nachfolge er-
tutzen Christus nımmt alle
en! uns hinaus mıt der orge eine Welt, die Abgrund VO Umweltkata-

strophen taumelt. In Christus wartet die Schöpfung auf Befreiung. en! uns
hinaus mıt einer erneuerten Verpflichtung ZU Zeugn1s In der 1lat und 1m Wort
Christus ze1igt uns den Weg

Z/u alledem verpflichten WIT uns heute als weltweıte Famlıilıie. Wır vereinen ulls in
UNSCICIHN Bekenntnis esus Chrıstus, durch den dıe Lıebe ottes uns un: er
Welt bekannt wurde.

„ 1Jer Herr ist König, des freue siıch das Erdreıch, und iröhlich selen dıe Inseln,
sovlıel ihrer sind““ (Psalm 2741 ‚„„Amen, Ja, komm, Herr Jesu!*®® (O{iTfb. Dl 20)

Komitee für Glauben und Leben der Mennonitischen Weltkonferenz Wınnıi-
DC£Z, Kanada, den Juli 1990

Übersetzung: Diether Götz Lichdi/Peter Foth

EFuropa irklichkeit und Visıon Von Frauen
Bericht vVvon der drıtten Vollversammlung des Ökumenischen Forums christlicher

Frauen In Europa in York, Julı 990

Am ersten en! bekamen WIT rote und weı1ıbe Osen, die WIT mıt unseren jeweıili-
gCch Nachbarinnen tauschten Sie verbanden sıch, w1e in der Geschichte Yorks die
beiden gegensätzlıchen Geschlechter, behielten dabe!l jedoch ihre ar und VOI-
schmolzen nıiıcht eiwa einem einheıtlıchen [OSa. Damiıt tanden sS1e als Symbol der
Vollversammlung des Ökumenischen Forums christlicher Frauen iın Europa iın der
alten englischen gut Gesicht ein 1ld für die Verschiedenartigkeıit der kon-
fessionellen, kulturellen, gesellschaftliıchen und polıtıschen Herkunft der über 200
Frauen aus europäischen Ländern: eın ild aber auch für den Wıllen
zuarbeıten und dem VOT acht Jahren begonnenen europäischen Frauennetzwerk
weıterzuknüpfen. „Irennungen benennen Ziele erkennen‘‘ hieß das Thema Die
Irennungen kamen deutliıch zutlage, deutlicher noch als be1l der etzten Vollversamm-
lung VOTI vier Jahren! Die Ziele und Hoffnungen heßen uns zusammenbleiben un!
1n dıe Zukunft blicken.
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Einige Einzelzeugnisse als Beispiel:
DIie junge rumäniısche Pfarrerın ungarıscher Abstammung Naom1i Soes berichtet

VON der Flucht vieler ihrer Landsleute VOT der anhaltenden Unsicherheıt, Not und
Gewalt In ihrem Land:; VOoO  = den Verfolgungen der ungarischen Minderheıit und damıt
zugleich der reformierten Minderheıten. Zugleich schildert s1e hoffnungsvoll dıie
ersten Versuche, nach der Revolution ıne reformıierte Frauenarbeıt In Rumänien
aufzubauen. Sie erzählt VO den zahlreichen diakonıschen Aufgaben, die dıe Frauen
1n den Gemeıinden jetzt erfüllen das erinner‘ Sahlz dıe Frauenhilfe be1 uns In
ihren ersten Jahrzehnten! Sıie erwähnt die viele Hılfe, dıie ihnen aus Westeuropa
zute1l wurde und wird, und s1e bıttet mehr: 7B ıne Schreibmaschine, eın
Kopilergerät, Bücher, mıt wen1ger Aufwand und effektiver weıterarbeıten
können.

Polen Wohnungsnot und euerung, geringe Löhne und drohende Arbeitslosigkeıt
sind dıie Sorgen der Menschen Mutlosigkeıt un! ngs VOT der völlıgen Verarmung
prägen die immung In diesem and aber auch der OIZ darauf, daß dıie Befre1-
ungsbewegung VON Polen au  CIl ist (Solidarnos©®). Dıie Polinnen erzählen, daß
nach einem Jahr Demokratie heute die bevorstehende deutsche Vereinigung Pro-
zent der olen mıt ngs erfüllt. AÄhnliche Ängste wurden auch VO Holländerin-
NCIL, Däninnen, Ischechinnen, Französınnen und Schweizerinnen geäußert. Das
traumatische Erlebnis des deutschen Überfalls auf dıe kleineren Nachbarländer ist
überall mächtig und mehr als verständlich. Wır Deutsche mussen das Ören, auch
WIT Frauen! Für mich bedeutet ıne Herausforderung, ob WIT 1m Forum schaf-
fen, Vertrauen wachsen lassen, indem WIT das „andere Deutschland‘“‘* vertreten,
das nıcht auf dıe Durchsetzungskraft der Stärkeren baut, sondern auf Solidarıtät
und Gerechtigkeıt. Denn zugleich mıt den Ängsten wurden auch Hoffnungen auf
ein wirklich demokratisches Bewußtsein In Deutschland laut SOWIE auf wirtschafit-
lıche Hılfe der reichen Bundesrepublık.

Was kann das praktısch heißen? In bezug auf olen und andere IIN Länder
Europas geht der Basıs zunächst relatıv kleine Dinge, dıe Bereitschaft

kommen; nterstützung für Übersetzungsarbeiten VO  3 Büchern ZUr heo-
logıe VO  — Frauen; regelmäßige Paketsendungen mıiıt den einfachsten Dıingen, dıe
dort fehlen. Das ist natürlıch N1C WIT müßten uNls hıer ause ZU

Beispiel für dıe Zahlung VO  — Entschädiıgungen für polnısche Zwangsarbeıter 1m
7Zweıten Weltkrieg einsetzen ebenso WIEe für einen Schuldenerlalz gegenüber
Polen Der Versuch des polıtıschen Umdenkens hiler un! der praktıschen Solidarıtät
dort sınd wel Seiten der gleichen Medaılle. Sie erwachsen beide aus unserem

gemeinsamen Glauben!
Spanıen: Die TIMU der Frauen ist in diesem and groß viele Famıhlıen sind

der Notwendigkeıt, durch Wanderarbeıt Geld verdienen. Und eın
großes Problem, das dıe Vollversammlung 1n ork überschattete dıe Beziehung der
kleinen Minderheıitenkirchen mıt der großen römisch-katholischen Kırche.

Dıie Großen verschlucken die Kleinen oder lassen s1e€ lınks lıegen dıese Grund-
erfahrung ist real Wır mussen als Frauen versuchen, s1e offen anzugehen und
überwıinden. Versöhnung nıcht 980808 zwıschen den Völkern, sondern auch zwıischen
den Konfessionen, zwischen Großen un: Kleinen Das bedeutet immer, daß der
arkere sıch wandeln und zx echten Teilen bereit se1in muß.
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Es ist sich ıne besondere Chance des Ökumenischen Frauenforums, daß dıe
römisch-katholischen Frauen sich zunehmend als volle Miıtglıeder der Arbeıiıt
beteiligen, wofür als elines unter vielen wichtigen Zeichen dıe Wahl der römisch-
katholischen Spanıerin ST. Marıe-Jose Arana einer der Präsidentinnen angesehen
werden kann. Der Konferenz Europäischer Kırchen FA Beıispiel gehört dıe RKK
nıcht d auch WECNN regelmäßige Arbeitsbeziehungen bestehen. Die Frauen sınd
also hlıer WwW1e auch schon bel der Weltgebetstagsbewegung umfassender ökume-
NISC als die VO  — Männern geleıiteten institutionalısiıerten Kırchen Diese Möglichkeıit
auf europäischer Ebene mıt Leben füllen, ırd eine der Aufgaben des Okumeni-
schen Forums se1n. Die gegenseıltige Ermächtigung der christlichen Frauen iın
Europa, ihre Beteilıigung der Formuliıerung einer Hausordnung für das gemeı1n-
SaIllec europäıische Haus, dıe auf Gerechtigkeıt un Freiheit gleichermaßen beruht,
siınd die wesentliche Programmrichtlinie. Strukturell hat das Forum einen ersten
Schritt auf diese gegenseıltige Ermächtigung indem die oberste Leıtung geteilt
wurde zwıschen dreı gleichverantwortlichen Präsıdentinnen

Inhaltlıch geht WIe schon In den VEISaNSCHEIL Jahren einerseılts einen inten-
S1ven Austausch und gegenseltige Ermutigung iın theologischen Fragen und dıe
Entfaltung einer ökumenischen Spiriıtualität VO  —j Frauen. Andererseıts werden
Gerechtigkeıt, Frıeden und ıtwelt als Fragen Von Frauen Adus ihrer besonderen
Betroffenheit un miıt ihren eigenen Antworten 1m Mittelpunkt stehen Dabe!I1 geht

1im einzelnen ZU Beıispiel Gewalt Frauen, Prostitution; rmut,
Arbeıtslosigkeıt bzw. ungeschützte Arbeıitsverhältnisse VoO  ; Frauen; Ausländerinnen
un Asylsuchende; geht den Beıtrag der Frauen ZUT Versöhnung zwıschen den
Völkern Europas, der In der gegenwärtigen Umbruchszeıt ıne gallz LCUC Herausfifor-
derung bedeutet; geht das Erlernen VOoO  — Konfliıktfähigkeit, die Teilnahme Von
Frauen chrıstlıchen Schalom-Diensten In Europa und in der ganzen Welt: geht

das ökumenische Teıilen zwıschen Frauen, Solıdarıtät der europäılischen
Frauen untereinander und mıt den Frauen der Erdteıile. Schhießlic dıe
brennenden Fragen der Bewahrung uUlNsSCICI ıtwelt, gerade bei den ÖOst- un
Südeuropäerinnen eiIn großer Informationsbedarf besteht; 6S geht CGjien- un!
Reproduktionstechnologie und hre Bedeutung für Frauen Dıie Kırchen in ganz
Europa, nıiıcht L1UTI die Frauen, müssen dıese besondere Betroffenheit VO  — Frauen
wahrnehmen Dıe Voraussetzung dafür ist, daß S1e sıch selbst ändern und Frauen
stärker ihren Entscheidungsprozessen beteilıgen. SO ist eın weıterer Schwerpunkt
oft auch provozlerende Beteilıgung der Okumenischen Dekade ‚„‚Kırche 1n Sol1i1-
darıtät mıt den Frauen‘“.

Es g1ibt viel tun! Der ständige Kontakt N1IC. 1Ur untereinander, sondern auch
mıt den Frauen des europäischen Parlaments oder mıt den In der SZE engaglerten
Frauen wırd dabe1l unerläßlich sein. Machen WIT ulls ans er Mıt der Vısıon eines
vielfältigen, 1n Freiheit un Gerechtigkeıt ebenden Europas werden WIT 1Im Span-
nungsverhältnıs zwıischen dem 1el und dem heute Möglichen 1SCIC Möglıichkeıiten
erweıtern (Ingeborg Bachmann). Davon bın ich überzeugt!

Elisabeth Raiser
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